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Der SSW begrüßt den
drogenpolitischen
Erkenntnisgewinn der CDU
Zur Ablehnung eines Alkoholverbots für Minderjährige durch die
drogenpolitische Sprecherin der CDU-Landtagsfraktion, Frauke Tengler,
erklärt der gesundheitspolitische Sprecher des SSW im Landtag, Lars Harms:
 
�Der SSW begrüßt die Einsicht der CDU-Landtagsfraktion, dass Verbote kein
drogenpolitisches Allheilmittel sind. Wir nehmen dieses als Zeichen dafür,
dass die CDU in der Drogenpolitik immer mehr zur Vernunft kommt und wie
alle anderen Parteien endlich die Begrenzungen von Verboten erkennt.

Das Problem mit exzessivem Alkoholkonsum bei Jugendlichen lässt sich
kaum durch ein Verbot lösen. Das hat schon die restriktive Alkoholpolitik in
manchen skandinavischen Ländern gezeigt, die gerade bei Jugendlichen zu
solchen unkontrollierten Konsummustern geführt hat. Hier ist vielmehr
zuerst eine stärkere Eigenverantwortung der Alkoholindustrie und der
Gastronomie gefragt, die auch kein Interesse daran haben können, dass ihr
Geschäft mehr und mehr Gegenstand drogenpolitischer Erwägungen wird.

Der SSW wartet jetzt gespannt, ob die CDU ihren Erkenntnisgewinn nun auf
ihre Drogenpolitik insgesamt ausdehnt und bereit ist, auch bei den illegalen
Drogen neue Wege der Vorbeugung zu beschreiten. Angesichts der Tatsache,
dass Verbote und Strafverfolgung
dazu beitragen können, Drogenprobleme zu verschärfen, wäre dies ein
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echter Fortschritt für die Drogenpolitik in Schleswig-Holstein. �


